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IN WORT UND BILD 243

©emiffen pabe. ,,®aê ift, weit er tebig ift," mieberpattte eë

entfcputbigenb in Sïofetië fbergcn, trophein cë in feiner front»
men ©ittticpteit empört unb entfcpt mar. ®od) nun folgte
in ber Stnttage ein tangeë, abfcpeuticpeê SB ort, baë SBort,

um beffentioitten grau Sauff in befeibigtem, rociblitpem grauen»
ftotg unb getränttem ©prgefüpt ben SDÎann pergiticrt patte.
Sofcti fupr gufamtnen unb fap auë, atê ob eë bom ©tupfe
fallen motte. „0, ber ©rbärmticpe!" rebcte eë fiep 51t. „Stber
grau Sauff muff auep bic Secptc fein, baff ein Staun fo ma»

wagt; mir pätte baë nie pafficren tonnen." Unb mieber:

„Unb baë foil man atteë mitanpören! gn ben Sobcn pinciit
mufj man fid) fcpämcn!" — gept ergäptte bag grauengimmer
itocp, bag auggefepamte ©life, mie atteg git unb pergegangen
unb tat eg gang taut bor all ben. fperren unb genierte fid)
uicpt. 9Tofeti muffte niept mopin mit fid) fetbft; gang bfap
faff eg ba, legte ben ßopf auf bic tinte ©cite unb ftarrte
eubtid) mit ben ftobern ©faëaugen auf einen ïintcnftcct im
gupboben. ®a überrebete ber giirfprecper bic SBitme gu einer

Scrcinbarttng unb ©ntfcpabigungêfumme unb ber fepöne ®nctt=

büpter brepte getaffen, boep teinegroegë niebergebonnert, mieber
bic riefigen ©cpuurrbartenben. 0pne biet gebertefenë loitligtc
er ein unb feine ©aepe mar ertebigt. grau Sauff, bic @ie=

gerin, tepntc fid) gurüct in ipren ©tupf unb mad)te ein Stö»

nigiunengefiept; mit eteganteuergifiper fpanbbcroegimg roarf
fie ben SBitmenfcpteier gurüct über bic ftörenbe Sepne. 3)cr

$neubüpter au§ fpinterfattrigen aber tat, atg ob fie Suft
wäre unb ftatt gu gepn, blieb er eiufad) neben bem Stadjet»

ofen ftcpn, biept neben bem Sanbjager. ©r motte bic Ser»

panbtung gu ©übe pören, ftüfterte er biefein gu, ber ÜDtargett

fei opnebicë bertoren. — Sofeti piett inbeffen ben SItem an;
bictteid)t tant nun feine ©aepe; cë piep fid) gufammennepmen
unb um ©otteêwitlen niept täd)erticp werben bor alt bett

äJtömtern. Unb mirttid) ging man über gur ©cfd)id)tc ©d)ürd)»
Süfenacpt.

„gungfer Sofa f>itbad)er!" SDeë ißräfibenten ©timrne
fepattte bitrcp ben übcrpeigtcit Saum. fRofcti fupr empor, eë

mürbe ipm fterbcuêûbct. Sîit alter Straft rid)tetc eg fid) auf
unb blieb bor feinem ©tupt ftoeffteif ftepen. ®cu Stid pob
cë uid)t bom ïiutcnftect am Sobcn.

„SBann feib gpr geboren?" „gm iDtai 1873," entgeg»
nctc cë tcifc. „Unb mo?" „gm Srabbobcn bei ,Qüd)ttgcu."

„gpr bürft unë fepon anfcpit, mir freffen Sud) niept!,,
berfudpe ber fßräfibent gît fdjergen, atê er bemertte, mic

Sofcti immer gerabeauë auf ben Soben fiarrtc. gitr fetben

$eit aber fap er mtep, bap ber gitngfer §ubad)er gar nid)t
gut fein muffte, barurn guette er nod)matë prüfenb pinter
feinem Sorgnon perbor unb meinte: „Sraudjt nid)t gu ftcpn,
gungfer ffmbadjer, tonnt ©uep fepen!"

2)od) Sofeti fepte fid) uicpt; eë legte nur bie §anb auf
bic ©tuptlcpue unb trampfte fid) feft.

„SBottt ipr, gungfer £>ubad)cr, unë nun ergäptcit, mag

ipr ba atteg gepört pabt; baë peipt mic, mo unb mann bie

Serena Süfenacpt, geborne SBitfcpi, alte ipre Sluëfagcn über
bie gungfer ©cpürd) getan pat."

(gortfepung folgt.)

Das Britrdie=niannt)H.
fenker=Sage oon 6. Küeffer.

nad) innen gebogenen Seine mar ber lange guff tiad) attffen
gerieptet, mäprcnb baë anberc aitë einer ttopigen Sotte ge=
bilbet loar. ©in SIrm mürbe mitten in ber Sruft befeftigt;

Stuf bem Stmmertenberge fömmerte einft ein ©enne mit
feinen beiben Knaben, ©ic füprtcu ein froplidjeë Seben,
fcpioetgten im Ueberftuff, jaud)gtcu biet, apen unb trauten
itacp §ergeuêtuft; aber fie arbei»
teten wenig.

Stile brei berübten totte ©tüd»
lein, babeten bie güpe im Sîitd)»
meteptertein, beftriepen baë §eu
ber Riegen mit ©enf unb rottteu
täppifepe ©ipmcincpen auë berSrot»
frttme.

©ineê Stbenbë ftetlte ber ©enn
ben Sritfcpentübet umgefeprt auf
ben ïifcp, ttopfte mit ber gauft
auf ben Soben, fobap bie meipe
SDtaffc rnnb auf bie ïifcpptatte gu
liegen tarn. Statt auë ber Sritfdjc
ein fraftigeê Ââêtein perguftetten,
befapt ber ©enne feinen Subcn,
ipm bepütflicp gu fein unb ben

$eig in ein SDtanntein gu Oer»

manbetn. S)iefe ttatfepten in bie

fpänbe, fepten fid) taepenb pin unb
rollten auf ber fcpmupigeu Siifcp»

platte Strme unb Seine, mäprenb
ber Satcr Stopf unb Sumpf bcë

poffiertiepen SBefenê formte. §ier=
auf fügten fie bie arg berreuften
©lieber an ben Seib. Sei einem Spillgerten bei 2u)eisimmen. Phot. A. Brügger, Meiringen
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Gewissen habe. „Das ist, weil er ledig ist," wiederhallte es

entschuldigend in Roselis Herzen, trotzdem es in seiner from-
men Sittlichkeit empört und entsetzt war. Doch nun folgte
in der Anklage ein langes, abscheuliches Wort, das Wort,
um dessentwillen Frau Laufs in beleidigtem, weiblichem Frauen-
stolz und gekränktem Ehrgefühl den Mann herzitiert hatte.
Rvseli fuhr zusammen und sah aus, als ob es vom Stuhle
fallen wolle. „O, der Erbärmliche!" redete es sich zu. „Aber
Frau Laufs muß auch die Rechte sein, daß ein Mann so was

wagt; mir hätte das nie passieren können." Und wieder:
„Und das soll man alles mitanhören! In den Boden hinein
muß inan sich schämen!" — Jetzt erzählte das Frauenzimmer
noch, das ausgeschämte Elise, wie alles zu und hergegangen
und tat es ganz laut vor all den Herren und genierte sich

nicht. Noseli wußte nicht wohin mit sich selbst; ganz blaß
saß es da, legte den Kopf ans die linke Seite und starrte
endlich mit den stobern Glasaugen auf einen Tintenfleck im
Fußboden. Da überredete der Fürsprecher die Witwe zu einer

Vereinbarung und Entschädigungssumme und der schöne Knen-

bühler drehte gelassen, doch keineswegs niedergedonnert, wieder
die riesigen Schnurrbartcnden. Ohne viel Federlesens willigte
er ein und seine Sache war erledigt. Frau Laust, die Sie-
gerin, lehnte sich zurück in ihren Stuhl und machte ein Kö-
niginnengesicht; mit elegantenergischer Handbewegung warf
sie den Witwenschleier zurück über die störende Lehne. Der
Kneubühler aus Hinterlattrigen aber tat, als ob sie Lust
wäre und statt zu gehn, blieb er einfach neben dem Kachel-

ofen stehn, dicht neben dem Landjäger. Er wolle die Ver-

Handlung zu Ende hören, flüsterte er diesem zu, der Morgen
sei ohnedies verloren. — Roseli hielt indessen den Atem an;
vielleicht kam nun seine Sache; es hieß sich zusammennehmen
und um Gvtteswillen nicht lächerlich werden vor all den

Männern. Und wirklich ging man über zur Geschichte Schürch-
Rüfenacht.

„Jungfer Rosa Hubacher!" Des Präsidenten Stimme
schallte durch den überheizten Raum. Rvseli fuhr empor, es

wurde ihm sterbensübel. Mit aller Kraft richtete es sich ans

und blieb vor seinem Stuhl stocksteif stehen. Den Blick hob
es nicht vom Tintenfleck am Boden.

„Wann seid Ihr geboren?" „Im Mai 1873," entgeg-
nete es leise. „Und wo?" „Im Bravboden bei Züchtigen."

„Ihr dürft uns schon ansetzn, wir fressen Euch nicht!,,
versuchte der Präsident zu scherzen, als er bemerkte, wie

Rvseli immer geradeaus ans den Boden starrte. Zur selben

Zeit aber sah er auch, daß der Jungfer Hubacher gar nicht

gut sein mußte, darum guckte er nochmals prüfend hinter
seinem Lorgnon hervor und meinte: „Braucht nicht zu stehn,

Jungfer Hubacher, konnt Euch setzen!"

Doch Rvseli setzte sich nicht; es legte nur die Hand auf
die Stuhllehne und krampfte sich fest.

„Wollt ihr, Jungfer Hubacher, uns nun erzählen, was

ihr da alles gehört habt; das heißt wie, wo und wann die

Verena Rüfenacht, gebvrne Witsch!, alle ihre Aussagen über
die Jungfer Schürch getan hat."

(Fortsetzung folgt.)

vss Snffche-Mgnndli.
5eiàr-5gge von 6. Knesset.

nach innen gebogenen Beine war der lange Fuß nach außen
gerichtet, während das andere aus einer klotzigen Rolle gc-
bildet war. Ein Arm wurde mitten in der Brust befestigt;

Auf dem Ammertenberge sömmerte einst ein Senne mit
seinen beiden Knaben. Sie führten ein fröhliches Leben,
schwelgten im Ueberfluß, jauchzten viel, aßen und tranken
nach Herzenslust; aber sie arbei-
tcten wenig.

Alle drei verübten tolle Stück-
lein, badeten die Füße im Milch-
melchterlein, bestrichen das Heu
der Ziegen mit Senf und rollten
täppische Schweinchen ans der Brot-
krnme.

Eines Abends stellte der Senn
den Britschenkübel umgekehrt auf
den Tisch, klopfte mit der Faust
auf den Boden, sodaß die weiße
Masse rund auf die Tischplatte zu
liegen kam. Statt aus der Britsche
ein kräftiges Käslein herzustellen,
befahl der Senne seinen Buben,
ihm behülflich zu sein und den

Teig in ein Männlein zu ver-
wandeln. Diese klatschten in die

Hände, setzten sich lachend hin und
rollten auf der schmutzigen Tisch-
platte Arme und Beine, während
der Vater Kopf und Rumpf des

possierlichen Wesens formte. Hier-
auf fügten sie die arg verrenkten
Glieder an den Leib. Bei einem spiilgenen bei ltweisimmen. nkot. orà«---, àiàx>-n
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Blick auf Ziuetsinimen won Süden. Phot. a. Bagger, Mein,igen

ber anbete Ijing mager an ber berfrüppetteu Stuftet, ßnle^t
fefjtc bet Sater ben ®opf auf, fettltct) geneigt, unb bie Uugett
heg ©efcfmpfeg gtotjten roeljmütig an bie S)ede.

Sie ©terne fingen an, bitrd) bie genfter 31t btinfen.
Sraufjeu hämmerte eg. Sie Knaben toctten bie Stülje in ben

©tall, unb bebor fie fd)tafen gingen, trugen fie bag Q3ritfd;e=
Mannbti unter taufenb ©c^crjcn unb Sßijjen in bie ®üd)e.

Ser Sater fagte iljm in teljrtjaftem S one ein Ubcnbgebet
bor, bag er einft bon ber Mutter gelernt Ijatte. Utg aber ber

Sogget ftiïï blieb, fefete er iljm eine lange Bunge in ben Munb.
SSenu nun bie brei an ben fotgenben Sagen beim Sritfc£)e=

Mannbti borbeigingen, ftrietjen fie i^m einen tüchtigen Sect

Sibte an bie Safe, trieben ©pott mit itjm, fangen ifjrn Sieb»
tein bor unb rooCten eg beten lernen.

Uttein wa8 mußten fie erleben!
©irteg Sageg lief ber jüngfte Sitb 311m Spater unb er»

gätjtte iljm, bag Sritfd)en=Männtein laße mit ber B""gc um
berftänbtid)e SBorte. Sie eilten in bie Sfüdjc, unb ba mar

3u ben

Um 3^etfimmert, ben fdpnuden fpauptort beg Dber»
fimmentt)alg fjerum, legt fid) ein Strang tieblidjer Soratpen»
berge: fpunbgrücf, Sieberljora, Sîumigatm, gromatt unb
Sinberberg mit itjren runben, fünften formen. Sit fie tjinein
aber ftellen ftd) atg fdjarfc ©egenfätje im Dften bte ©pitt»
gerten uitb im SBeften, über bem roettbertaffenen Ublüntfdjen
tronenb, bie ©afttofen. Srotjbem bie erften btofj eine |jöf)e
bon 2500 Meter erreichen, blieben fie big in bie üßengeit t)in»
ein otjne Sefteiger. Sie ©age metbet 310013 ein ©emgjäger
Ijabe fid) Ijinaujgeroagt, fei aber nid)t metjr Ijinuntergefommen

eg nid)t meljr an bemfetben 0rte! @g bemegte mttfjfam bie

Bunge unb roiegte fcbroerfällig mit bem ßopfc l^in unb tjer.
Ser Sater rifs itjm Urme unb Seine aug, marf bie ©tüde
auf ben Soben unb ging feiner Urbeit nad).

Uber atg fie am Ubenb tjeimfamen, maren bie Seite atte
roieber aneinanbergefügt, unb mitten in ber Sadjt tändelte
eg tjeimtid) itt bie ©tube, ©g ftopfte an bie genfterfdjeiben
unb grinfte 31t bem befternten fjnmmet. Sann tjüpfte eg in
bie ®üd)e unb rumorte mit ben Pfannen.

Sag fpaar beg ©ennen fträubte fid), unb feine Suben
budten fid) unter bie Sede. @r fdjteuberte bag Männtein
3um genfter tjinaug, jerbrüdte eg in feiner träftigen gauft.
Uber eg mar nidjt 31t bertreiben. ®g fprang 3uritcf unb
ftapperte immer lauter.

Sott Ungft getrieben, eittc am fotgenben Morgen ber
©enne ittg Sßaüig gu einem Saliner, um itjm 31t beichten
unb bei itjm Sat 3U tjoten. Uber biefer mad)te ein ernfteg
©efidjt, befreite fid) unb legte bem ©ennen marm ang ffer3,
bei ber Utpabfatjrt ja nid)tg 31t bergeffen. Sann merbe bag

Sritfd)en=Männcfjett fd)on berfcfjroinben.
grofjgetaunt fctjritt er roieber nad) bem Ummertenbergc,

unb gteid) am anbent Sage fanb bie Utpabfatjrt ftatt.
fbaftig padten fie bie nötigen ©erätfdjaftcn ing Seitad),

ber Sater marf bag Sünbet auf ben Süden, fd)ritt boran;
bie guten Siere folgten miliig feinen Ijeimctigen Sodrttfen,
ttnb bie beiben Änaben tiefen unb tjopften fjitt unb tjer mit
Saud)3en unb mit „fjjoi! tjoi!"

@ie maren faurn eine tjatbc ©tunbe gegangen, fo fam bem
©ennen in ben ©inn, bag Mitdjmetdjterfcin bergeffen 31t tjaben;
er f)iefj feine Knaben roeitersietjen unb teerte §ttr Utp prüd.

Saut muf)te itjm bie Seitfut) nad).
Ser B"9 bemegte fid) tangfam tatmärtg. Sag meifsc

Seitaä)bünbet blieb mitten auf ber grüngtänsenben Srift liegen.
Ser Sag ging borüber. — ©g hämmerte. Sie Knaben

marteten big fpät in bie Sad)t. Ser Sater fam nidjt.
Um fotgenben Morgen eilten fie mit pocfjenbem fpe^en

I)inattf. Ünterroegg riefen unb fdjrien fie nad) itjrem Sater.
Äeine Untroort. Sag Sünbet tag betaut im ©rag.

Utg fie 3itr £>ütte famen, Ijörten fie baritt fettfameg ®e=

potter unb ©eftapper. ©ie riffen bie Süre auf unb ftürmten
tjinein. Ser Sater tag auf her geuerptatte unb rang mit
ben Urmen. Sag Sritfd)en=Männd)en Ijatte feine ftedjenben
ginger in feinen ffatg geffammert. ®r rollte jentfetjtiä) bie

Uugen, röäjette unb tor'fette 3U Soben.
Sie Snaben rannten ing Sat, unb eine @d)ar bemaff»

neter Seutc eitte hinauf. —
Sann trugen fie bie Seidje beg ©ennen füll ben Serg

^munter. Uttein fonft fanb man in ber fpütte nid)tg.
SBer aber bon nun an tjier borbeifam, ber tjörtc in her

.^ütte bag Sritfd)en Männd)en rumoren, feine berrenften
©lieber unter Särm unb ©efcljrei mieber ftreden unb taäjenb
bte gelernten ©ebete ^ertatten.

3n ©ommernädjten fatj man'g an bie genfterfi^eiben
töpperten unb fd)eit |inauf 311m fjmnmel unb ben ©teruen
ftaunen. —

Mand) einer falte fid) ein fjer3, trat in bie fpüttc, um
ben Äampf mit bem fettfamen Männdjen auf3une|men; aber
roer bie Sitre tjinter fid) gefd)toffen |atte, fam nie roieber tjeraug.

Bübern.
unb Ejabc broben berfjungern müffen. Ser bräuenbc Serg
ift überhaupt fagenumrooben. ©etbft an ben Samen fnüpfen
fid) fotd)e. ©piilgerten merben gebeutet atg ©pietgärten, in
benen allerlei B'uergbotf auggetaffenem ©piete fiä) Eingibt.
Sad) ©empeter „fpeimatfunbe beg ©immentatg", ber mir
unfere Ungaben entnehmen, foil aber bie Seseidjnung ©ptHc
bon ber fingerartigen gorrn her oberften @pi|e tjerrüljren,
ober fte|t bag iBort roirftid) in Serbinbunq mit ©pitte
(©pinbet)?

Ste erften, bie nadigemiefenerma|en auf bie getfenburg
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klick sut ^ìveìsìmmen von Lucien. m°>. ».

der andere hing mager an der verkrüppelten Schulter. Zuletzt
setzte der Vater den Kopf auf, seitlich geneigt, und die Augen
des Geschöpfes glotzten wehmütig an die Decke.

Die Sterne fingen an, durch die Fenster zu blinken.
Draußen dämmerte es. Die Knaben lockten die Kühe in den

Stall, und bevor sie schlafen gingen, trugen sie das Britsche-
Manndli unter tausend Scherzen und Witzen in die Küche.

Der Vater sagte ihm in lehrhaftem Tone ein Abendgebet
vor, das er einst von der Mutter gelernt hatte. Als aber der

Toggel still blieb, setzte er ihm eine lange Zunge in den Mund.
Wenn nun die drei an den folgenden Tagen beim Britsche-

Manndli vorbeigingen, strichen sie ihm einen tüchtigen Leck

Nidle an die Nase, trieben Spott mit ihm, sangen ihm Lied-
lein vor und wollten es beten lernen.

Allein was mußten sie erleben!
Eines Tages lief der jüngste Bub zum Vater und er-

zählte ihm, das Britschen-Männlein lalle mit der Zunge un-
verständliche Worte. Sie eilten in die Küche, und da war

Zu den

Um Zweisimmen, den schmucken Hauptort des Ober-
simmenthals herum, legt sich ein Kranz lieblicher Voralpen-
berge: Hundsrück, Niederhorn, Kumigalm, Fromatt und
Rinderberg mit ihren runden, sanften Formen. In sie hinein
aber stellen sich als scharfe Gegensätze im Osten die Spill-
gerten und im Westen, über dem weltverlassenen Abläntschen
tronend, die Gastlosen. Trotzdem die ersten bloß eine Höhe
von 2500 Meter erreichen, blieben sie bis in die Neuzeit hin-
ein ohne Besteiger. Die Sage meldet zwar, ein Gemsjäger
habe sich hinaufgewagt, sei aber nicht mehr hinuntergekommen

es nicht mehr an demselben Orte! Es bewegte mühsam die

Zunge und wiegte schwerfällig mit dem Kopfe hin und her.
Der Vater riß ihm Arme und Beine aus, warf die Stücke

auf den Boden und ging seiner Arbeit nach.
Aber als sie am Abend heimkamen, waren die Teile alle

wieder aneinandergefügt, und mitten in der Nacht tänzelte
es heimlich in die Stube. Es klopfte an die Fensterscheiben
und grinste zu dem besternten Himmel. Dann hüpfte es in
die Küche und rumorte mit den Pfannen.

Das Haar des Sennen sträubte sich, und seine Buben
duckten sich unter die Decke. Er schleuderte das Männlein
zum Fenster hinaus, zerdrückte es in seiner kräftigen Faust.
Aber es war nicht zu vertreiben. Es sprang zurück und
klapperte immer lauter.

Von Angst getrieben, eilte am folgenden Morgen der
Senne ins Wallis zu einem Kapuziner, um ihm zu beichten
und bei ihm Rat zu holen. Aber dieser machte ein ernstes
Gesicht, bekreuzte sich und legte dem Sennen warm ans Herz,
bei der Alpabfahrt ja nichts zu vergessen. Dann werde das
Britschen-Männchen schon verschwinden.

Frohgelaunt schritt er wieder nach dem Ammertenberge,
und gleich am andern Tage fand die Alpabfahrt statt.

Hastig packten sie die nötigen Gerätschaften ins Leilach,
der Vater warf das Bündel auf den Rücken, schritt voran;
die guten Tiere folgten willig seinen heimeligen Lockrufen,
und die beiden Knaben liefen und hopsten hin und her mit
Jauchzen und mit „Hoi! hoi!"

Sie waren kaum eine halbe Stunde gegangen, so kam dem
Sennen in den Sinn, das Milchmelchterlein vergessen zu haben;
er hieß seine Knaben weiterziehen und kehrte zur Alp zurück.

Laut muhte ihm die Leitkuh nach.
Der Zug bewegte sich langsam talwärts. Das weiße

Leilachbündel blieb mitten auf der grünglänzenden Trift liegen.
Der Tag ging vorüber. — Es dämmerte. Die Knaben

warteten bis spät in die Nacht. Der Vater kam nicht.
Am folgenden Morgen eilten sie mit pochendem Herzen

hinauf. Unterwegs riefen und schrien sie nach ihrem Vater.
Keine Antwort. Das Bündel lag betaut im Gras.

Als sie zur Hütte kamen, hörten sie darin seltsames Ge-
polter und Geklapper. Sie rissen die Türe auf und stürmten
hinein. Der Vater lag auf der Feuerplatte und rang mit
den Armen. Das Britschen-Männchen hatte seine stechenden
Finger in seinen Hals geklammert. Er rollte Entsetzlich die

Augen, röchelte und torkelte zu Boden.
Die Knaben rannten ins Tal, und eine Schar bewaff-

neter Leute eilte hinauf. —
Dann trugen sie die Leiche des Sennen still den Berg

hinunter. Allein sonst fand man in der Hütte nichts.
Wer aber von nun an hier vorbeikam, der hörte in der

Hütte das Britschen-Männchen rumoren, seine verrenkten
Glieder unter Lärm und Geschrei wieder strecken und lachend
die gelernten Gebete herlallen.

In Sommernächten sah inan's an die Fensterscheiben
töpperlen und scheu hinauf zum Himmel und den Sternen
staunen. —

Manch einer faßte sich ein Herz, trat in die Hütte, um
den Kampf mit dem seltsamen Männchen aufzunehmen; aber
wer die Türe hinter sich geschlossen hatte, kam nie wieder heraus.

Bildern.
und habe droben verhungern müssen. Der dräuende Berg
ist überhaupt sagenumwoben. Selbst an den Namen knüpfen
sich solche. Spillgerten werden gedeutet als Spielgärten, in
denen allerlei Zwergvolk ausgelassenem Spiele sich hingibt.
Nach Gempeler „Heimatkunde des Simmentals", der wir
unsere Angaben entnehmen, soll aber die Bezeichnung Spille
von der fingerartigen Form der obersten Spitze herrühren,
oder steht das Wort wirklich in Verbindung mit Spille
(Spindel)?

Die ersten, die nachgewiesenermaßen auf die Felsenburg



IN WORT UND BILD 245

wk)d ^tbdjxrr MWs Vi«, itf Wi bit. In» «tat» town. r'Sgg

fjinaufgetangten, maren Sftitgtieber ber ©eftion 33tümtiSatp
beS S. A. C., nämlich ÜDtarfuS bon ©teiger uttb bie 33rüber
Stuguft, ©buarb uttb SRaj ÜRüüer. Sic 33efteigung erfolgte
am 17. Suni 1877 uttb crforberte in gefährlicher Sîtetterarbeit
hinauf unb herunter 13 ©tunben. ©eitler finb bie ©piUgertcn
nod) mehrmals befudjt raorben, fetbft im SBinter. Ser @eift=
Iid)e einer 97acl)bargemeinbe hat fid) babei atS überaus turner,
unb fixerer löerggänger erroiefen. Sie S3efteigung ift aud)
Çeute nod) btoff gang geübten Kletterern anzuraten.

hod) über ben Drtfchaften beS SateS, in SRulben am
gujje ber Serge eingebettet, liegt mand) einfamer, ftitter Serg=
fee, fo nid)t weit bon ben ©piügerten groifdjen SDhmtigatm
unb DTöti^orn, ber fogenannte ©eebergfee. 3m ©ommer bietet
er mit feinen Haren Sßaffern, ben roetterfeften Sannen unb
ben prächtigen Sttpenrofenfetbern am Ufer unb auf ben 3n=
fctdjen einen gar freunbtidjen Stnbtid bar. @r toirb bann
bon gmeifimmen aus Ifäufig befudjt. Um feinen ttörblid)en
unb fübticfjen Seit herum breitet fid) eine ber fcpöitften Stlpen
beS ©immentats aus, ber ©eeberg, too es an ber Sergfeier,
beut Sergborfet, oft tjod) tjergetjt. Stud) um ben ©ee unb
ben Serg fpinnt bie ©age ifjren gepeitnniSboIIen @d)Ieier.
Son ben §at)freid)en ßmerggefchidjten fei tger bloß btejenige
bom ©otbftüd beS SergmännteinS ermähnt, in ber bon einem
armen ©ennen bie Siebe ift, ber einen reichen unb ftot^en
Kütjer zum Stachbar hatte. Stts ber Sîeidje burd) Quälereien
atler Strt ben Strmen foroeit gebracht hatte, baff biefer feine
Zerfallene hätte unb fetbft fein einziges Kütpein, baS „Srüneti"
bcrfaitfen muffte, erfdjien ber hülfebringenbe 3merg mit einem
©otbftüde, baS bie rounberbare Kraft hotte, jeben ©onntag
fid) §u berfiebenfadjen. @o tourbe aus bem berjtoeifetnben
©ennett ein mohttjobenber Sîann, ber fid) im fdjönften Seite
ber ©emeinbc .ßmeifimmen mohntief) einrichtete, inbeS fein
reidjer 9tad)bar burd) SReib unb Unberftanb fo tjeruntertam,
baff bon feinem ehemals fo ftotjen Sefi|tum ihm nichts übrig
blieb, atS ein HeineS, braunes Kühlein.

Siefer Heilten 3merggefd)id)te laffen mir aus ©empeterS
bezüglichem heimatbudje nod) eine ©age bon ber Sent folgen:

Das aerettetc Viel).*)

Sie ftreitbare Sugenb bon ber Senf mar ins gelb ge=

gugett fürs SSatertanb; SBeiber unb Kinber unb bie altern
SWänner maren allein ju §aufe geblieben, um baS SSieh zu

Cenk: Simmentbalerbaus.

S«eber9see bei Zweisimmen. Phot. A.' Brügger, Kfeiringen.

meiben unb bie getbarbeiten jtt beforgen. Sic fdjfauen,
benadjbarten SBattifer merften baS, mad)ten einen Stnfcptag,

Zogen trüber, raubten eine SKenge SSiep unb trieben eS über
baS [©ebirge bem SSattiS ju. — Sic beraubten, SMäunet
unb Söeiber, taten fid) gufammen unb jogen in alter ©title
in ber Sunfeltjeit ben Räubern ttad). @ie fanbett baS SStet)

jenfeits ber ©rettje gufammengetrieben auf einer SBeibe, mäh«
renb bie SBaltifer fiel) etmaS ab«

feitS babon gelagert hotten, um
auszuruhen unb fid) ber fcf)öneu
SSeittc ju freuen, ©djnett bc=

fonnen töften bie SÖJänner bon
ber Senf ihrem SSieh bic ©toefen
bon ben .hälfen unb fuhren fort
biefetben gu tauten, mährenb bic
Sßeiber ohne Särmenunb ©eräufd)
baS 33ieh miebet zttrüd nad) ber
Senf trieben. ÜttS bie SJiänner
baS SSieh in @id)erheit glaubten,
hörten fie enbtid) auf zu tauten,
ergriffen bie ©toefen bei beu
Kotten (Klöppeln) unb fd)tid)en
fid) babon. SttS enbtid) bic SBat«

lifer fid) nad) ber llrfad)e ber
urplötzlichen ©title erfunbigen
rooltten, tönte ihnen bon ber

höhe ein fdjattenbeS ^>ohttge=
tächter entgegen. Sie SBattifer,
bie übertiftet unb teer nad) houfe
zurücffetjren mußten, braud)ten
fetbftberftänbtid) für ben ©pott
nicht zu forgen.

*) Jlus „Beimatkunde des Simmentais*'
non 0. 6empeler, Verlag Jt. Srancke, Bern-
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hinaufgelangten, waren Mitglieder der Sektion Blümlisalp
des 8. ä., L., nämlich Markus von Steiger und die Brüder
August, Eduard und Max Müllen Die Besteigung erfolgte
am 17. Juni 1877 und erforderte in gefährlicher Kletterarbeit
hinauf und herunter 13 Stunden. Seither sind die Spillgerten
noch mehrmals besucht worden, selbst im Winter. Der Geist-
liche einer Nachbargemeinde hat sich dabei als überaus kühner,
und sicherer Berggänger erwiesen. Die Besteigung ist auch
heute noch bloß ganz geübten Kletterern anzuraten.

Hoch über den Ortschaften des Tales, in Mulden am
Fuße der Berge eingebettet, liegt manch einsamer, stiller Berg-
see, so nicht weit von den Spillgertcn zwischen Muntigalm
und Rötihorn, der sogenannte Seebergsee. Im Sommer bietet
er mit seinen klaren Wassern, den wetterfesten Tannen und
den prächtigen Alpenrosenfeldern am Ufer und auf den In-
selchen einen gar freundlichen Anblick dar. Er wird dann
von Zweisimmen aus häufig besucht. Um seinen nördlichen
und südlichen Teil herum breitet sich eine der schönsten Alpen
des Simmentals aus, der Seeberg, wo es an der Bergfeier,
dem Bergdorfet, oft hoch hergeht. Auch um den See und
den Berg spinnt die Sage ihren geheimnisvollen Schleier.
Von den zahlreichen Zwerggeschichten sei hier bloß diejenige
vom Goldstück des Bergmännleins erwähnt, in der von einem
armen Sennen die Rede ist, der einen reichen und stolzen
Küher zum Nachbar hatte. Als der Reiche durch Quälereien
aller Art den Armen soweit gebracht hatte, daß dieser seine

zerfallene Hütte und selbst sein einziges Kühlein, das „Brüneli"
verkaufen mußte, erschien der hülfebringende Zwerg mit einem
Goldstücke, das die wunderbare Kraft hatte, jeden Sonntag
sich zu versiebenfachen. So wurde aus dem verzweifelnden
Sennen ein wohlhabender Mann, der sich im schönsten Teile
der Gemeinde Zweisimmen wohnlich einrichtete, indes sein
reicher Nachbar durch Neid und Unverstand so herunterkam,
daß von seinem ehemals so stolzen Besitztum ihm nichts übrig
blieb, als ein kleines, braunes Kühlein.

Dieser kleinen Zwerggeschichte lassen wir aus Gempelers
vorzüglichem Heimatbuche noch eine Sage von der Lenk folgen:

Vas gerettete Viev.*)

Die streitbare Jugend von der Lenk war ins Feld ge-
zogen fürs Vaterland; Weiber und Kinder und die ältern
Männer waren allein zu Hause geblieben, um das Vieh zu

Lenk: Simmenthslerdsus.

5eebergsee bei ^weisimmen. >>>"»- ». »'«»»n «°m»x°°.

weiden und die Feldarbeiten zu besorgen. Die schlauen,
benachbarten Walliser merkten das, machten einen Anschlag,

zogen herüber, raubten eine Menge Vieh und trieben es über
das jGebirge dem Wallis zu. — Die Beraubten, Männer
und Weiber, taten sich zusammen und zogen in aller Stille
in der Dunkelheit den Räubern nach. Sie fanden das Vieh
jenseits der Grenze zusammengetrieben auf einer Weide, wäh-

rend die Walliser sich etwas ab-
seits davon gelagert hatten, um
auszuruhen und sich der schonen
Beute zu freuen. Schnell be-

sonnen lösten die Männer von
der Lenk ihrem Vieh die Glocken

von den Hälsen und fuhren fort
dieselben zu läuten, während die

Weiber ohne Lärmen und Geräusch
das Vieh wieder zurück nach der
Lenk trieben. Als die Männer
das Vieh in Sicherheit glaubten,
hörten sie endlich auf zu läuten,
ergriffen die Glocken bei den
Kalten (Klöppeln) und schlichen
sich davon. Als endlich die Wal-
liser sich nach der Ursache der
urplötzlichen Stille erkundigen
wollten, tönte ihnen von der
Höhe ein schallendes Hvhnge-
lächter entgegen. Die Walliser,
die überlistet und leer nach Hause
zurückkehren mußten, brauchten
selbstverständlich für den Spott
nicht zu sorgen.

1 às „Deimsticuncie lies Slmmentsls^
von v. Sempeier, Verlsg F. Srsncke, kern-
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